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Ueberwättigender 2
Die bisherige Gesamtstimmenzahl.
Newyork,  5 . Nov. Nach den letzten Berichten beläuft sich

die Gcsamt-Stimmenzahl für Coolidge auf 18 Millionen , für
Davis auf 8 Millionen und La Foleite auf 4 Millionen.

Newyork, 5. Nov. Nach den letzten zuverlässigen Schätzungen
ergibt sich nunmehr folgendes Bild : Es entfallen an Stimmen:

371 aus Coolidge»
! 1K auf La Folette und
^ 144 aus Davis.

La Folette hat , wie feine Anhänger versichern, durchaus nicht
sso ungünstig abgsschnitten, als es den Anschein hat , denn nach

der amerikanischen Verfassung treten die Staaten als Ganzes
auf . Es sind daher oft sehr starke Minderheiten , die La Fo¬
lette in sehr vielen Staaten eroberte , nicht berücksichtigt worden.
In vielen Staaten erreichten die Gegner La Folettes nur einen
knappen Sieg.

Der neue Senat
^fetzt sich wie folgt zusammen: 43 Demokraten , 48 Republikaner
und 4 Progressive.

Newyork,  K. Nov. Einige Abendblätter von gestern gebe«
als Endergebnis der Präsidentschaftswahlen folgende Zahlen an:
Coolidge 379, Davis 139 und La Folette 13.

Absolute Mehrheit in den Oststaaten.
Newyork, s. Nov. Nach' aller menschlichenBerechnung ist der

frühere Präsident und jetzige republikanische Präsidentschaftskan¬
didat Coolidge wiedergewählt . Seine beiden Gegenkandidaten
Davis und La Folette können ihm selbst in Berücksichtigung der
Tatsache, daß noch einige Wahlergebnisse unbekannt sind, nicht
mehr gefährlich werden . Nach den bis 12 Uhr nachts vorliegen¬
den Ergebnissen hat Präsident Coolidge in den östlichen Staa¬
ten , wie z. B. Neuenglanb und dem Staate Newyork, einen
überwiegenden Sieg davongetragen . Es fehlen ihm in den öst¬
lichen Staaten an einer absoluten Majorität im Elektorat nur
noch wenige Stimmen westlich des Missisippi. In anderen Staa¬
ten , wie z. V. Virginia , Tennefsic, Kentucky, Maryland , Missouri,
und Indiana hat er sich neben dem demokratischen Kandidaten
Davis vorzüglich behauptet.

In den östlichen Staaten hat die völlige Niederlage La Fo-
, lettes , der ein sehr kümmerlicher Dritter werden wird , äußerst
überrascht und enttäuscht. Man darf nicht vergessen, daß die öst¬
lichen Staaten eine Jndustriebevölkerung haben und daß man
vor den bis jetzt vorliegenden Resultaten immer stark darauf
gerechnet hatte , daß die Industriearbeiter für La Folette stim¬
men würden . Auch in den mittleren westlichen Staaten , den Hoch¬
burgen der deutsch-amerikanischen Bevölkerung , die für La Fo¬
lette eintreten wollte, hat die Niederlage sehr enttäuscht. Es ist
Coolidge sogar gelungen , im Heimatstaat La Folettes , dem
Staate Viscoussin, dem Kandidaten der dritten Partei erfolg¬
reiche Konkurrenz zu machen.

Die großen amerikanischen Blätter wie „World ", „Times"
geben den Sieg Coolidges in ihrer ersten Ausgabe unumwunden
zu. In Fort Worth (Texas ) deuten die bisherigen Wahlergeb¬
nisse darauf hin , daß Mrs . Ferguson zum Gouverneur gewählt
werden wird . Damit wird der erste weibliche Ec > ' - » den
Vereinigten Staaten gewählt werden.

Das neue englische Unterhaus.
London, S. Nov. Von den englischen llnterhauswahlen sind

gestern weitere zwei Resultate von der Oxforder Universität be¬
kannt geworden. Die beiden Kandidaten , welche Oxford bereits
im letzten Unterhaus vertrkten , nämlich Lord Hugh Cecil und
Sir Charles Oman wurden gegen den bekannten Professor Gil¬
bert Murry wieder gewählt . Der Stand der Parteien wird
nunmehr folgender:

Konservative 413
Labourparty 1S2
Liberale 42
Unabhängige 4
Kommunisten 1

Drei Kandidaten gaben noch keine Erklärung über ihre Par¬
teizugehörigkeit ab. Die konservative Mehrheit über alle ande¬
re« Parteien beträgt m»«« «hr » 4 Sitze,

Zahlsieg Coolidges.
Der Zusammentritt des neuen Parlaments.
London, 5. Nov. Das neue Parlament , welches ursprünglich

am 18. November zusammentreten sollte, wird wahrscheinlich
seine Eröffnungssitzung erst am 25. November abhalten . Vald-
win will einen längeren Zeitraum vor sich haben, um die Thron¬
rede auszuarbeiten , weil in dieser das ganze Programm , welches
die Konservativen zur nächsten Tagung vorlegen wollen, auf¬
gestellt sein soll. Nach der Eröffnung des Unterhauses folgen die
Wahl der Sprecher und andere Formalitäten , sodaß die Thron¬
rede erst am Montag , den 1. Dezember, verlesen werden dürfte.

London, 6. Nov. Der neue Premierminister Baldwin emp¬
fing gestern im Laufe des Vormittags und Nachmittags im kon¬
servativen Hauptquartier die Staatsmänner , die er vorgestern
abend brieflich und telephonisch zur Teilnahme an seinem Mini¬
sterium eingeladen hatte . Es befanden sich darunter Lord Cur-
zon, Lord Pounger , Sir Robert Horne, Churchill, Lord Weil,
Neville Chamberlain und andere . Die konservativen Kreise be¬
tonen, daß Baldwin entschlossen ist, diejenigen auszuwählen , die
nach seiner Ansicht am besten für die verschiedenen Posten geeig¬
net find, und zwar unter Berücksichtigungnicht nur der inneren,
sondern auch der äußeren Politik . Den: „Star " zufolge werden
bis morgen abend vermutlich die Namen der eigentlichen Ka-
binettsmitgltedcr (etwa 20) bekannt sein. Churchills Einfluß
gilt jetzt als sehr wahrscheinlich. Nach Wättermeldungen wird
Curzon wahrscheinlich das Amt des Lordpräsidenien des gehei¬
men Staatsrats angeboten werden . Voraussichtlich wird am
nächsten Freitag ein Kronrat im Buckingham-Palast abgehatten,
bei welcher Gelegenheit die neuen Minister die Amtssicgel ihrer
Portefeuilles vom König erhalten und den Amtseid ablegen
werden.

Die französisch-russische Annäherung.
Parts , 5. Nov. Nachdem Rakowski gestern abend über

zwei Stunden auf dem Quai d'Orsay gewartet hatte,
konnte er Herriot , der in der Kammer zurückgehalten war,
endlich sprechen. Die Anssprache dauerte ungefähr eine
Halbs Stunde . Rakorvski teilte mit , daß die Cowjetregte-
rung der Ernennung des früheren Chefredakteurs Jean
Herbette zum ' französischen Botschafter in Moskau ihre Zu¬
stimmung gegeben habe und erklärte gleichzeitig, daß nicht
er, sondern

Krassin zum russischen Botschafter i« Paris
ausersehen sei. Nakowski fügte hinzu, daß in dem Augen¬
blick, wo in England ein Regierungswechsel stattfinde , die
russische Regierung keine Auswechselung ihres Vertreters
in London vornehmen wolle, weshalb sie das Verbleiben
Rakowskis in der englischen Hauptstadt wünsche und Kras¬
sin für den Pariser Posten auserfehen habe. Herriot gab
eine Zustimmung zu der Ernennung Krassins für Paris
und dieser dürste sein Amt schon in der nächsten Woche an-
treten . Rakorvski verbleibt noch heute in Paris und wird
sodann nach London zurückkehren, doch wäre es möglich,
daß er an den vorbereitenden Besprechungen teilnimmt,
die in Paris abgehalten werden und die den eigentlichen

finanziellen und wirtschaftliche« Verhandlungen
zwischen Frankreich und Rußland vorangehen sollen. Diese
Verhandlungen werden am 10. Januar 1923 in Paris be¬
ginnen.

Vor Herriot hatte Rakowski eine lange Unterredung
mit dem Senator Monzie, dem Präsidenten der Kommis¬
sion, welche die de jure -Anerkennung Sowjetrußlands vor¬
bereitet hatte . Einem Vertreter des „Petit Parisien"
sagte Rakowski, er habe Herriot gelegentlich der Londoner
Konferenz kennengelernt . Damals sei bereits ein Einver¬
nehmen über die Anerkennung Rußlands prinzipiell ge¬
troffen worden. Es liege im Interesse Europas , wenn
eine französisch-russische Annäherung erfolge. Die Ernen¬
nung Herbettes zum französischenBotschafter in Rußland
begrüßt Rakowski mit besonderer Freude , weil dieser in
seinen Artikeln im „Temps" wiederholt erklärt hatte,
es gäbe zwischen Frankreich und Rußland nirgendswo in
der Welt , weder in Europa noch in Asien, Gegensätze. Die
Handelsbeziehungen zwischen den Heiden Staaten würden
sich, rasch verbessern, übrigens hätten diese bereits in den

Neueste Nachrichten.
Coolidge ist zum Präsidenten der Vereinigten Staaten wieder¬

gewählt , General Dawes zum Vizepräsidenten gewählt.

In Berlin beurteilt man die Wiederwahl Coolidges durchaus
günstig für die deutsch-«,nerrkacü'chen Wirtschaft - i ?zieh'.m.gen,
warnt aber vor Optimismus in politischen Fragen.

Die Veröffentlichung der Ministerlifte Baldwins wird für heute
abend erwartet.

Herbette ist zum Gesandten i« Moskau, Krassi« zum Gesandten
io Paris ernannt.

Trotzdem die Milttärkontrollkommisfionseit Beginn der General-
iaspektion die gesamte« Reichswehrformatione« besucht hat»
setzt sie ihre Kontrolltätigkeit dort weiter fort.

letzten Monaten beträchtlich zugenommen. Rakowski ist
überzeugt , daß die Pariser Verhandlungen ein völliges
Einvernehmen in allen Fragen ergeben werden. Bezüglich
der

Beziehungen zwischen England «ad Rußland
sagte Rakowski» er sei überzeugt , daß trotz dem englischen
Regierungswechsel die Verhandlungen fortdauern und
auch zu erfolgreichem Abschluß geführt würden . Rußland
würde dann mit den wichtigsten Mächten Europas Ver¬
träge abgeschlossen habe» urü> alle würden zur Befesti¬
gung und Verbesserung der wirtschaftlichen Beziehungen
beitragen.

Zur Reichstagswahl.
Ein demokratischer Aufruf.

Berlin , 4. Nov. Die Parteileitung der Demokratischen
Partei veröffentlicht als Nachwort zum letzten Parteitag
folgenden Aufruf:

„Der demokratische Gedanke IM . Das Verantwor¬
tungsgefühl des freien Bürgers wird endlich wieder leben¬
dig. Der Deutsche gewinnt wieder Mut und Bekenntnis¬
freude zur Republik , zum Reich, zu einem geordneten
Europa . Das ist das Ergebnis der gewaltigen , eindrucks¬
vollen Kundgebung , die die Deutsche demokratische Partei
bei Gelegenheit ihres Berliner Retchsparteitages am
Sonntag veranstaltet hat . Dieser Funke muß nun im
ganzen Reich zünden. Jetzt heißt es : kämpfen und siegen,
nicht nur für dis Partei , sondern für das große Ziel der
deutschen Freiheit und Einheit . Jetzt muß Poincare und
die internationale Reaktion zerschlagen werden. Das ist
die Ausgabe des deutschen Wählers . — Wir - danken be¬
sonders dem Reichsbanner Schwarzrotgold , das sich unbe¬
schadet seiner überparteilichen Stellung auch bei uns unter
der Führung des Generals von Deimling in den Dienst
des Kampfes zur Befreiung von Rhein und Ruhr und zur
Sicherung der Republik gestellt hat . — Der Kampf hat
erst begonnen. Wir werden ihn weiterführen . Wir wer¬
den unser Bestes tun , im deutschen Volke Staatsbürgersinn
statt Klassensinn zu wecken."

Eine Kanzlerrede in Münster.
Münster i. W., 5. Nov. Vor einer stark besuchten Ver¬

sammlung beantwortete gestern Reichskanzler Dr . Marx
die Frage , ob die Auflösung des Reichstags notwendig
war , bejahend . Er wies dabei besonders auf außenpolitische
Gründe hin und betonte, daß die Hinzuziehung deutsch¬
nationaler Mitglieder in die Regierung das bisher müh¬
sam bekämpfte Mißtrauen des Auslandes von neuem er¬
weckt hätte . Mit aller Entschiedenheit wies dann der
Kanzler die Behauptung zurück, der Reichspräsident habe
aus die Auflösung des Reichstages hingearbeitet . Der
Reichspräsident habe in keiner Weise die Schritte des die
Verantwortung für die Politik allein tragenden Kanzlers
zu beeinflussen versucht. In außenpolitischer Hinsicht müsse
der einmal eingeschlagene Weg konsequent .weiter verseift
und an dem Gedanken der Verständigungspolitik festgelml-
ten werden . Den Weg zur Freiheit , sagte der Kanzler,
müssen wir »ns durch Arbeit und besonnenes Handeln in
ruhiger und kühl« Beurteilung der wirklichen Sachlage



^erkämpfen. Wir müssen den Weg zur wirtschaftlichen Ge¬
sundung weiter verfolgen , der durch den Londoner Vertrag
und das Dawssgesetz geöffnet ist. Ob wir die dem deut»
schen Volk auferlegten Lasten in vollem Umfange tragen
können, wird die Zukunft lehren . Die Pflicht verlangt
von uns , das Reich zu erhalten und ehrlich den Willen zu

«bekunden, unseren Verpflichtungen nach besten Kräften
«nachzukommen. Das ist z. Zt . die einzig« Politik , die uns
^Luft schafft und uns die Möglichkeit gibt , unsere zerrüttete
^Wirtschaft allmählich wieder aufzurichten. Der Kanzler
verwarf schließlich die rein negative Kritik der Gegner die¬
ser Politik und betonte die ernste Pflicht , mit aller Ent¬
schiedenheit sich auf den Boden der Verfassung zu stellen

«und jede ungesetzliche, namentlich gewaltsame Aenderung
«der Verfassung nach Kräften zu bekämpfen. — Die Aus¬
führungen des Kanzlers fanden wiederholt und besonders
'am Schluß lebhaften Beifall.

Die Wahlbewegung in Württemberg.
Stuttgart , 4. Die Sozialdemokraten haben wieder

ihre bisherigen Abgeordneten Keil , Hildenbrand und Rotz¬
mann an die Spitze ihrer Liste gestellt.

Für die Deutsche Volkspartei kandidiert an erster
Stelle wieder ihr seitheriger Abgeordneter Hofrat Dickes.

(SLV .) Stuttgart , 8. Nov. Auf dem Zentrumsparteitag wur¬
den folgende Kandidaten für die Reichstagswahl ausgestellt : 1.
Eugen Botz» Minister des Innern ; 2. Joses Andre , bisheriger
Reichstagsabgeordneter : 3. Franz Feilmayr , Landwirt in Rui-
tal ; 4. Johannes Groß, bisher Reichstagsa .bg.: 5. Simon Hausch,
Landwirt aus Hohenzollern ; 6. Schultheiß a. D., Altheim : 7.
Frau Agnes Schultheiß , Ulm : 8. Heinrich Kraus , Buchdruckerei¬
besitzer in Weingarten ; 9. Alfred Eichhorn, stellv. Notar ; 10.
Otto Egle , Werkmeister in Göppingen.

(SLB .) Stuttgart , 5. Nov. Eine Reihe namhafter Mitglie¬
der der Deutsch-demokratischen Partei in Württemberg ist in der
letzten Zeit aus derselben ausgetreten und «hat sich der Deut¬
schen Volkspartei angeschlossen, so u. a. Geh. Kommerzienrat
Kienze-Schwenningen -Stuttgart , der frühere Führer der wiirtt .'

«Jungliberalen Kaufmann Emil Stübler , ferner Universitätspro-
feffor Dr . v. Schleich und Kaufmann Sonthetmer in Tübingen.
Die beiden Letztgenannten waren lange Zeit in der demokra¬
tischen Partei führend tätig.

Die sozialdemokratischen Kandidaturen für Groß-Berlin.
Berlin , 4. Nov. Di« sozialdemokratischenParteiorgani¬

sationen für Groß-Berlin haben zum 7. November einen
Bezirksparteitag einberufen , der die Kandidatenliste für
den Reichstag und Landtag aufstellen soll. Es handelt sich

' um die Listen für di« Kreise Berlin und Potsdam II (Tel-
itow-Beeskow). Während zu der letzten Reichstagswahl
«die scharfen Kämpfe zwischen dem rechten und linken Flü-
«gel dazu führten , daß der Bezirksparteitag von einem zum
«andern Sonntag vertagt weren mutzte und schließlich der
!Parteivorstand zugunsten des rechten Flügels eingriff , ist
diesmal mit Richtungskämpfen nicht zu rechnen. Es ist
«vielmehr ziemlich sicher, daß die Reichstagswahllisten vom
>4. Mai für Berlin und Potsdam l! unverändert auch dies-
«mal angenommen werden . Ob dies auch bei den Kandi¬
datenlisten für den Landtag der Fall sein wird , steht noch
!nicht fest. Zunächst machen die einzelnen Kreise ihre Vor¬
schläge und dann wird voraussichtlich der Bezirksvorstand
eine einheitliche Vorschlagsliste daraus zusammenstelllen.

Kleine politische Nachrichten
Um die Steuermähigungen.

Berlin , 4. Nov. Der amtliche preußische Pressedienst
teilt mit : Auf der heutigen Tagesordnung des Reichsrats
stand die Beratung der vom Reich vorgeschlagenen Steuer,
ermäßigung . Nach längeren Verhandlungen haben die
«Neichsratsausschüssedie Reichsregierung ersucht, die weite¬
ren Beratungen bis zum kommenden Freitag auszusetzen,
!an dem die Finanzminifter der einzelnen deutschen Länder
ohnehin in Berlin anwesend sein werden. Da die geplan-

Platanenallee Nr . 14
Roman von Dr. P . Meißner.

SO. Fortsetzung. (Alle Rechte Vorbehalten.) Nachdruck verboten.
Ganz anders war die Vernehmung des Dieners Jakob

Cadubeit . Mit einem gewissen zynischen Wohlbehagen ver¬
breitete er sich über alles das , was er gesehen und gehört
hatte . Vor allem suchte er möglichst anschaulich zu schil¬
dern , wie er, natürlich ganz durch Zufall , Zeuge jenes
äußerst heftigen Streites zwischen Onkel und Neffe gewor¬
den war . Als er die von ihm angeblich gehörten wenigen
Sätze wiederholte , lief eine Bewegung durch den Saal und
chas unbefangene Publikum gewann den Eindruck, daß
dieser Belastungszeuge wohl die Hauptstütze der Anklage¬
behörde sei.

Justizrat Seebald hatte bisher nur mit einigen gleich¬
gültigen Zwischenfragen an dem Zeugenverhör teilgenom¬
men. Auch bei der Vernehmung Jakobs hatte er zunächst
den Staatsanwalt und Präsidenten ruhig fragen lassen,

-so daß man sich des Glaubens nicht erwehren konnte, See¬
bald habe gerade heute keinen guten Tag , er ermangelte
der Wachsamkeit und Schneidigkeit, die man sonst an seiner
Verteidigung gewöhnt war . Auch der Präsident schien so
etwas zu denken, denn eine Reihe seiner Fragen enthielten
indirekte Aufforderungen an die Verteidigung , einzu-
,greisen.

Sonderbar ? Seebald blieb ruhig , er folgte aufmerksam
und schien Len für ihn günstigen Zeitpunkt zu erwarten.
Als der Präsident mit den Worten : - ^

Amtliche Bekanntmachung.
Vorsicht mit Aschenresterr.

Es wird darauf hing-ewiefen, daß Aschenreste stets in
feuersicheren Behältern zu sammeln sind, und daß diese
Behälter nur in Räumen aufgestellt werden dürfen , in
denen eine Feuersgefahr ausgeschlossen ist (also nicht in
Bühnen - oder Dachräumen).

Insbesondere ist der Asche von Braunkohlen (Brikett¬
asche) größt« Aufmerksamkeit zu schenken, da diese, wie
festgestellt, oft noch Tag« lang weiterglüht und deshalb ge¬
fährlich werden kann.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft werden.
Auch wird darauf hingewiesen, daß bei Schäden, die durch
solche Zuwiderhandlungen entstehen, evtl , der Anspruch aus
Entschädigung in Wegfall kommt.

Calw , den 4. Nov. 1924.
" Oberamt:  Vögel , Amtmann A.V.

ten Steuerermäßigungen sich frühestens am 15. 11. aus¬
wirken können — zu diesem Termin wird die Vorauszah¬
lung der Landwirtschaft für die Einkommensteuer fällig
— ist die durch die Aussetzung der Beratungen bis zum
Freitag entstehende Verzögerung unbedenklich.

„Sind noch Fragen an den Zeugen zu richten?"
das Verhör schließen wollte, da erhob sich Seebald und
richtete sich in seiner ganzen Größe auf . Die beringte
Rechte hielt den Bleistift , mit dem er, wie mit einem Takt¬
stock, seinen Worten Nachdruck zu geben liebte.

„Herr Präsident , ich möchte einige Fragen an den
Zeugen richten. Herr Zeuge, Sie haben bei dem In¬
fanterie -Regiment Nummer 33 in Insterburg und zwar
in den Jahren achtzehnhundertsechsundachtzig bis achtzehn¬
hundertneunundachtzig gedient , stimmt das ?"

„Jawohl ." , . ^ .. .
Merkwürdig , mit dem Zeugen ist eine Veränderung

vorgegangen , seine frühere Sicherheit ist dahin , dis Stimme
ist leiser und seine Augen wandern unruhig von Seebald
zum Staatsanwalt , als wolle er bei diesem Schutz suchen.

„Ist es ferner richtig, daß Sie während Ihrer Dienst¬
zeit wegen Diebstahl zu einem Jahr Gefängnis und Ver¬
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes verurteilt
worden sind?"

Statt der Antwort nickte Jakob unmerklich mit dem
Kopfe.

„Sie müssen laut und deutlich antworten, " mischte sich
der Präsident in das Verhör.

Dieses Ja kam recht kläglich heraus . Im Publikum
machte sich eine Bewegung bemerkbar . Also doch! Daraus
hatte Seebald gewartet . Den Hauptzeugen des Staats¬
anwalts wollte er beseitigen. Doch ein toller Kerl , der
Seebald ! Die Federn der Journalisten rasten über das
PMer »das wurde La eine Sensation ! - . - .

Aus Stadt und Land.
Calw , den 6. November 1924.

Die Jagd im November.

Bei der allgemeinen Klage über Zurückgehen des Wild,
standes, namentlich was Rot - und Rehwild betrifft , wird
der Abschuß in Grenzen bleiben müssen. Eine ausgedehnte
Hege und Pflege wird deshalb am Platze sein, wenn nicht
unsere Reviere in absehbare ^ Zeit gänzlich veröden sollen.

Das Edelwild , steht jetzt in den wärmsten Dickungen.
Die Geschlechter haben sich in der Weise getrennt , daß die
»preßer und geringen Hirsche sich zum Kahlwild halten,
wahrend die starken Hirsche in Rudeln stehen oder allein
gehen. Die abgebrunsteten starken Hirsche werden in pfleg¬
lich behandelten Revieren nicht mehr geschossen, dagegen

öuviel Mutterwild vorhanden ist, durch Ab¬
schuß einzelner namentlich gelter Stücke ein gewisser Aus¬
gleich im Geschlechtsverhältnis bewirkt werden.

Sauen sind jetzt sehr feist. Sie werden auf Treibjagden
oder Anstand erlegt . Die Neue muß benutzt werden, sie
auszumachen. Solange noch nicht hoher Schnee liegt , fin¬
den sie im Walde an Eicheln und Bucheln noch reiche
Aesung.

»Ist Ihnen erinnerlich , daß Sie wegen Sachbeschädi¬
gung, begangen in der Trunkenheit , mit dreißig Mark
Geldstrafe und wegen Körperverletzung mit Haft von drei
Tagen bestraft worden find?" , ^

„Jawohl .« '
„Haben Sie am ersten Mai morgens nach Entdeckung

des Mordes vom Schreibtisch Ihres Herrn einen nach
Zwickau adressierten Geldbrief mit fünfhundert Mark In¬
halt entwendet ?"

Jakobs Gesicht war erdfahl geworden, seine Hände zit¬
terten und sein Blick war in maßlosem Schrecken auf See¬
bald gerichtet. Ja , war das denn ein Teufel ? Woher
konnte der Mann das wissen? Niemand war doch im
Zimmer gewesen! Der Brief war versiegelt in einer
Kassette der Deutschen Bank . Das konnte niemand wissen.
Oh ! man wollte ihm eine Falle stellen! Alle diese Ge¬
danken jagten wie gehetzte Tiere durch seinen Kopf, eine
unerklärliche Angst schnürte ihm die Brust zusammen. ^

"Nein — das habe ich nicht getan ." -
„Ich habe diese Antwort des Zeugen erwartet und

bitte um die Erlaubnis , den Beweis erbringen zu dürfen,
daß der Zeuge tatsächlich im Angesicht des Todes, der
seinen gütigen Herrn dahinraffte , einen gemeinen Dieb-
stahl begangen hat ." '

„Der Gerichtshof ist bereit , den Beweis entgegenzu¬
nehmen." '

, Ĥerr von Dodenhausen, wollen Sie ' bitte vortreten
und Ihre Angaben machen!" s

- . (Fortsetzung folgt.) !

Eine Notstandsaktion für die Rheinprovinz.
Köln , 5. Nov. Oberbürgermeister Dr . Adenauer richtete in

seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Provinzialausschusses der
Rheinprovinz an den Reichskanzler , den Reichsminister des In¬
nern , den preußischen Ministerpräsidenten und das preußische
Innenministerium folgendes Telegramm : Die Hochwasserkata¬
strophe in der ganzen Nheinprovinz «hat größten Schaden verur¬
sacht. Ich bitte dringend , eine Notstandsaktion wie im Jahre
1920 einzuleiten und öffentliche Mittel zur Beseitigung der
Schäden bereitzustellen.

Eine neue Senatssraktion.
Paris , 8. Nov. Im Senat bildete sich gestern eins neue Frak¬

tion , die sich Demokratisch-radikale Vereinigung nennt . Sie setzt
sich aus Abgeordneten des rechten Flügels der radikalen Frak¬
tion der republikanischen Linken und aus Mitgliedern des linken
Flügels der Republikanischen Union , also der Gruppe Poincarä,
zusammen. Im ganzen sind es etwa 30 Senatoren , die sich bis
jetzt der Gruppe angeschlossen haben . Die offizielle Konstituierung
der neuen Fraktion erfolgt am 13. November.

Kleine Chronik.
Hochwasser am Rhein.

Koblenz, 4. Nov. Der Wasserstand beträgt hier 7,50
Meter , sodatz die Koblenzer Brücke für den Verkehr ge¬
sperrt werden mußte. Der Schiffsverkehr ist insofern ein¬
geschränkt, als nur noch Schiffe zwischen Mannheim und
Koblenz verkehren können.

Zm Lastkraftwagenvon Berlin nach Jspahan.
Der ehemalige deutsche Konsul in Täbris , Schünemann , ist

auf einem N. A.-G.-Lastkraftwagen mit einer größeren Reise¬
gesellschaft am 21. Oktober wohlbehalten in Jspahan eingetrof¬
fen. Schünemann trat die Reise Anfang Juni von Berlin aus
an und wählte aus politischen Gründen den Landweg über
Oesterreich, Ungarn , Serbien , Bulgarien , Türkei , und von Kon¬
stantinopel aus an der Nordküste Kleinasiens entlang bis Sam¬
sun. Der zurückgelegte Weg beträgt unter Berücksichtigung sehr
erheblicher Umwege weit über 6000 Kilometer . Die ursprünglich
auf etwa 2 Monate angenommene Reisedauer wurde durch
grundlose Wege, schwerste Unwetter , Zoll- und PaßschwiekigEeiten
außerordentlich verlängert . Trotzdem wurde der zweite Teil der
Reise — ab Samsun über den gefürchteten Taurus bis Jspahan
— in der denkbar kürzesten Zeit bewältigt ; der Wagen benö¬
tigte hierzu rund 130 Fahrstunden . Der ganze Weg Berlin—
Jspahan wurde ohne jeden Maschinendefekt zurückgelegt. Schüne¬
mann und feine Gesellschaft sind von den alten persischen Freun¬
den aus der Vorkriegszeit , die ihnen zum Teil bis zur persi¬
schen Grenze entgegengefahren waren , mit großer Herzlichkeit
empfangen worden.

Der Rehbock wirft ab und ist nun für den gerechten
Jäger nicht mehr jagdbar . Die Rehe stehen jetzt in den
tiefsten Dickungen des Waldes . Es empfiehlt sich, einzelne
Revierteile , besonders solche mit Salzlecken , niemals durch¬
treiben zu lassen . Das Wild ist für . solche Freistätten sehr
empfänglich.

Auergeflügel und Birkwild haben im allgemeinen
Ruhe . Don letzterem können Hähne , wo sie zahlreich sind,
gelegentlich auf Treibjagden geschossen werden.

Der Balg des Fuchses ist jetzt gut . Bei Schnee und
Mondschein lohnt die Luderhütte oder .eine Herings¬
schleppe. ^Bei Frost steckt der Fuchs gern in Brüchen und
Nohrhorsten , sonst liebt er recht warme , krautreiche
Dickungen.

Der Dachs zieht sich in feistem Zustande zum Winter¬
schlafs in seinen Bau zurück und kann hier gegraben
werden.

Der Hase sitzt in freiem Felde gern auf altem Sturz,
gut eingewachsenen Wintersaaten , Raps und Kämpen.
Nach dem Laubfall im Walde rückt er vielfach zu Holze.
Der Anstand an Saatfeldern und Kohläckern ist lohnend.
Treibjagden beginnen.

Die Jagd auf Rebhühner ist so gut wie vorüber . Nur
gelegentlich kommt man auf sie noch zum Schuß . Bei der
fehlenden Deckung sind sie vor Raubzeug aller Art mit
Flinte und Eisen zu schützen. Bei Schnee müssen sie mit
Eetreidsabfällen gefüttert werden.

Der Abschuß von Fasanen ist im Gange . — Der An¬
stand auf Enten ist lohnend , bei Frost liegest sie aus offe¬
nen Bachstellen und quelligen Teichen , wo leicht an sie
heranzukommen ist.

- ' *

Das neue Ortsklassenverzeichnis.

Zufolge der Verordnung des Reichsministers der Finanzen ist
mit Wirkung vom 1. November 1924 <lb ein neues Ortsklaffen¬
verzeichnis in Kraft getreten . Grundlage der neuen Einstufun¬
gen ist ausschließlich der Wohnungsbedarf der Beamten . Son¬
stige Tenerungsverhältnisse konnten nicht in Betracht gezogen
werden. Demgemäß ist der bisherige Ortszuschlag der Beamten
in einen Wohnungsgeldzuschuß umgewandelt worden . Im einzel¬
nen gründet sich die Einreihung der Orte durch das Reichsfinanz-
ministerium aus eine vom Statistischen Reichsamt unter Mitwir¬
kung der Statistischen Landesämter durchgeführte Erhebung über
den tatsächlichen Wohnungsaufwand der Beamten der Reichs¬
eisenbahn-, Reichspost- und Reichsfinanzverwaltung , sowie der
Landesjustizverwaltungen . In den Gemeinden mit weniger als
5000 Einwohnern wurde die Erhebung auch auf alle übrigen
Landesbeamten ausgedehnt . Für Württemberg zeigt das neue
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Drtsklaffenverzeichnis folgendes Ergebnis : Aus der bisherigen
Klaffe X sind gehoben nach der Sonderklasse eine Gemeinde
(Stuttgart ) , herabgestuft nach L zwei Gemeinden (Kormoestheim,
Zuffenhausen ). Aus der bisherigen Klaffe L sind gehoben nach
^ zwei Gemeinden (Eßlingen , Ludwigsburg ), herabgestuft nach
<ü vier Gemeinden und eine Teilgemeinde . Aus der bisherigen
Klaffe 0 sind gehoben nach B 42 Gemeinden, herabgestuft nach v
17 Gemeinden und 3 Teilgemeinden . Aus der bisherigen Klaffe
v sind gehoben nach L eine Gemeinde, nach 0 51 Gemeinden und
eine Teilgemeinde . Aus der bisherigen Klaffe D find zwei Ge¬
meinden und eine Teilgemeinde nach O, der Rest von 1371 Ge¬
meinden nach I ) gehoben. Im ganzen find hienach, abgesehen von
der Vereinigung der Klaffen l ) und D und ohne Einrechmwg der
Teilgemeinden , gehoben worden 99 Gemeinden , herabgestuft 23
Gemeinden.

Herbstaufsührung des Liederkranzes.
Bei der Herbstaufsührung des Liederkraiches , die am

Samstag abend im Bad . Hof stattfindet , wird der Verein
außer den in letzter Zeit von so vielen Gesangvereinen
überall mit großem Beifall , aufgenommenen „Liedern vom
„Rhein " auch das Chorwerk „Lolumbus " zu Gehör brin¬
gen . Herr Musikdirektor Frank wird sich mit seiner Streich¬
kapelle auch wieder hören lassen , so daß ein genußreicher
Abend in Aussicht steht.

Aenderung der Postkartengrötze.
Auf dem Postkongreß in Stockholm sind die Postvereins¬

länder übereingekommen , die im Weltpostverkehr für
Postkarten bisher vorgesehenen Höchstmaße von 9 :14 cm
mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 an heraufzusetzen . Man
hat sich auf die Höchstmaße von 10,5 :15 cm geeinigt . Hieran
ist aber die Verpflichtung geknüpft worden , die gleichen
Höchstmaße auch für Postkarten des inneren Verkehrs der
Länder festzusetzen. Die bisher für den inneren deutschen
Verkehr zugelassenen Postkarten mit den Höchstmaßen von
10,7 :15,7 cm müssen daher abgefchafft werden . Der Auf¬
brauch der Bestände darf nur noch für eine gewisse Zeit
gestattet werden . Mit der Vereinheitlichung der Vor¬
drucke werden alle Weiterungen beseitigt , die die Verwen¬
dung der für den inneren Verkehr zugelassenen Postkarten
in der Größe von 10,7 :15,7 cm im Verkehr mit dem
Ausland häufig zur Folge hatte . Die Hersteller und Ver¬
braucher von Postkarten werden gut tun , sich beizeiten aus
die Neuerung einzurichten . Die amtlich asgegebenen Post¬
karten werden in einiger Zeit , um die Einführung der ge¬
normten Papierformate zu fördern , in der Größe von
10,5 :14,8 cm (Größe LM 6) hergestellt werden . Den
Postkartenherstellern wird empfohlen , sich diesem Vorgehen
anzuschließen.

Wiedereinführung von Orden?
Auf Grund eines Beschlusses des Reichskabinetts sollte

die Frage der Wiedereinführung von Titeln für Beamte
und Nichtbeamte , sowie der Vereinfachung der Amtsbe¬
zeichnungen zwischen verschiedenen Messorts vorbereitend
geprüft und dann dem Kabinett ein Vorschlag unterbreitet
werden . Es haben nun , wie eine Berliner Korrespondenz
zu melden weiß , zunächst kommissarische Beratungen statt¬
gefunden , in denen eine Reihe von Feststellungen getrof¬
fen wurden . So kam man zu der Ileberzeugung , daß die
vorhandenen Amtsbzeichnungen das bekleidete Amt viel¬
fach unrichtig und irreführend bezeichnen . Es bestehe ein
dringendes Bedürfnis der Verwaltung , die Titelfrage ver¬
nünftig zu regeln , was aber nur durch eine Aenderung
des Art . 109. Abs. 4 und 6 der Reichsverfassung möglich sei.

Zweckmäßigerweise könnte man gleichzeitig die Möglich¬
keit der Verleihung von Orden regeln . Hier sei ein Be¬
dürfnis besonders hinsichtlich der Verleihung von Orden
an Ausländer aus außenpolitischen Gründen und für die
Regelung der Verleihung von Rettungsmedaillen und
Treudienstabzeichen vorhanden . Dabei könne die umstrit¬
tene Frage der Einführung von Orden im Inland zunächst
znrücktreten . Artikel 109 der Reichsverfassung müßte also
dahin abgeändert werden , daß die Verleihung von Titeln
und Orden nur nach Maßgabe eines ReichsMetzes zulässig
sei. Dieses Reichsgesetz müßte den Reichspräsidenten und
die Landesregierungen ermächtigen , Titel an Beamte und
Angehörige freier Berufe nach Maßgabe der van der
Reichsregierung im Einvernehmen mit dem Reichsrat auf¬
zustellenden Grundsätzen , ferner Rettungsmedaillen und
Treudienstabzeichen zu verleihen.

Das Aufbewahren von Gemüse.
Es empfiehlt sich mit dem Einwintern von Gemüse

nicht zu früh zu beginnen . Für die Kohlarten ist es besser,
wenn sie einen Frost bekommen , der selbst bei 3 bis zu 6
Grad ihnen nichts schadet. Vor Ende dieses Monats oder
anfang des nächsten Monats sollte man nicht einwintern.
Das Einwintern besteht darin , daß man das Gemüse ent¬
weder an Ort und Stelle durch Bedecken schützt oder her-
ausnimmt , zusammen einschlägt und deckt, oder aber in
Keller , Schuppen oder Erdmieten verbringt . Gewöhnlich
werden die ausgebildeten Gemüse herausgeniommen und
in der Nähe der Wohnung so in ein Stück Land sorten¬
weise eingeschlagen , daß man , jedoch nicht zu nahe an¬
einander , das Gemüse mit den Wurzeln in Reihen etn-
fchlägt . — Das Einwintern kann auch so geschehen, daß
man gesunde Häupter von Rot -, Weißkraut oder Wirsing
herausnimmt , Strunk und Wurzeln an der Pflanze läßt
und dieselben , Kopf nach unten , Wurzel nach oben , in ei¬
nem Kasten auf Laub nebeueinandersiedelt und dann mit
Laub bis an die Wurzeln zudeckt. Knollen - und Wurzel¬
gemüse werden am besten in Erdmieten eingeschlagen , die
mit Laub oder Stroh bedeckt werden müssen.

Das Schahwerk«aserer Kinder.
Jetzt kommt wieder di« Zeit , wo die Mütter ihr« Buben und

Mädchen mit Sorgen zur Schule gehen sehen. Wie häufig bringt
gerade jetzt die kleine Gesellschaft Husten, Schnupfen, Halsent¬
zündung und Schlimmeres mit nach Hause. Und meist rühren
diese Krankheiten von nassen und kalten Füßen her . Man weiß
ja : trotz eindringlicher Mahnung werden gewöhnlich die
schmutzigsten Straßenübergänge benützt. Welches Vergnügen,
durch Pfützen zu patschen oder im Schnee herumzulaufen . Gum¬
mischuhe sind Unbeliebt oder werden häufig verloren . Da ist es
Pflicht jeder Mutter , das Schatzwert so herzurichten, daß es
Nässe nnd Kälte nicht durchläßt . Da heißt es zuerst: richtig ein¬
kaufen. Man wähle festes Kalbleder mit Doppelsohlen und brei¬
ter Lasche, die bis oben festgenäht ist, so wie wir sie von den
Bergstiefeln kennen. Nie dürfen die Stiefel zu eng sein, damit
man eine Einlegesohle hineinlegen kann, die man in genügen¬
der Zahl anschafft, daß man sie täglich auswechseln kann. Die
neuen Sohlen werden so lange mit warmem Leinöl getränkt , bis
sie das Fett nicht mehr annehmen . Dann macht man durch öf¬
teres Einschmieren mit erwärmtem Rizinusöl das Oberleder
waffucdicht. Nach jedem Neubesohlen wiederhole man das Verfah¬
ren , doch muß man bei gebrauchten Stiefeln erst das Oberleder
gehörig abwaschen und trocknen lassen. Wenn man die Stiefel
so behandelt , spart man viel Ausbefferungskosten, denn die Soh¬
len und das Leder sind viel haltbarer geworden. Kommen die
Kinder Lei Schnee- und Regenwetter nach Hause, so müssen sie
sofort das Schuhzeug ausziehen ; es wird auf Stiefelblöcke gestellt
oder mit Papier ausgestopft und zum Trocknen in ein warmes
Zimmer gestellt, aber nie auf den Ofen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der nach Nordosten abgezogene Tiefdruck wirkt noch stark auf

die Wetterlage in Süddeutschland ein und bringt weitere Ab¬
kühlung. Bei Fortdauer nordöstlicher Winde ist für Freitag und
Samstag bedecktes, doch kaltes und trockenes Wetter zu erwarten.

*

(SCB .) Nagold , 5. Nov. Unfreiwilligen Aufenthalt zwischen
Rohrdorf und Nagold hatte gestern der erste Frühzug von Alten¬
steig dadurch, daß beim sogenannten „Hosenbändel" infolge des
anhaltenden Regens das Gemäuer einrutschte und größere Stein¬
blöcke den Schienenweg versperrten . Der Zug konnte dank der
Umsicht eines Radfahrers noch rechtzeitig angehalten werden und
nach Beseitigung des Hindernisses unbeschadet weiterfahren.

(SCB .) Stuttgart , 5. Nov. Die nächste zweite Dienstprüfung
für das höhere Lehramt wird im Herbst 1925 abgehalten werden;
eine erste Dienstprüfung findet im Herbst 1925 nicht statt . Vom
Jahr 1926 ab werden die erste und die zweite Dienstprüfung für
das höhere Lehramt regelmäßig im Frühjahr abgehalten und
finden Herbstprüfungen überhaupt nicht mehr statt.

(SCB .) Stuttgart , 4. Nov. Der Heimstättenausschuß sämt¬
licher Spitzengewerkschaften in Württemberg ersucht die württ.
Regierung aufs neue, durch Organisation der ländlichen Siede-
lung den Zustrom vom Lande zum städt. Arbeits - und Wohnungs¬
markt abzudämmen . Die Parzellierung der württ . Landwirtschaft
und die Unmöglichkeit landwirtschaftlicher Neusiedlung innerhalb
Württembergs zwingt die kleinbäuerlichen Kreise dauernd zur
Abwanderung in die Industrie und in die Städte . Nun stehen
aber außerhalb Württembergs auf Grund des Reichssiedlungs¬
gesetzes in den verschiedenen preußischen Provinzen große Lände¬
reien zur landwirtschaftlichen Siedlung zur Verfügung . Eine
großzügige, möglichst geschloffene Ansiedlung schwäbischer Bauern,
besonders in den östlichen und nordöstlichen Grenzgebieten ist
zweifellos auch von höchstem staatlichem und nationalem Inter¬
esse. Gleichzeitig tritt der Ausschuß auch an den Württ . Landtag
heran , indem er ihm mehrere Vorschläge zur Förderung des Woh¬
nungsbaus unterbreitet mit der Bitte , die geeigneten Maßnah¬
men so rasch als möglich zu beschließen und durchzuführen.

(STB .) Geislingen a. St ., 4. Nov. Montag nachmittag tst
beim Gießen in der Maschinenfabrik eine Explosion entstanden,
durch die der Eießereiarbeiter Mailänder tödlich, ein anderer
Arbeiter schwer und mehrere andere leicht verletzt worden find.
Zur Explosion kam es dadurch, daß glühende Schlacke in einen im
Fabrikhof durch den Regen entstandenen Waffertümpel entleert
und der Rollwagen darüber gestülpt wurde . Durch die unter dem
Rollwagen entstandene Spanimng wurde dieser und die dabei be¬
findlichen Arbeiter mit großer Gewalt auf die Seite geschleudert.
Die Explosion hat durch Zertrümmerung von vielen Fensterschei¬
ben in der Umgebung auch größeren Schaden verursacht.

(SLB .) Wasseralfingen, 4. Nov. Im Elektrizitätswerk des
Hüttenwerks wurden die beiden diensttuenden Maschinisten, der
verheiratete Maschinist Kaspar Dangelmaier aus Himmlings¬
weiler und der verheiratete Hilfsmaschinist Wilhelm Bux aus
Hüttlingen , von einem Arbeiter im Maschinenraum tot aufgefun¬
den. Im Elektrizitätswerk des Hüttenwerks arbeiten Gasmaschi¬
nen, die zur Erzeugung von Elektrizität durch Hochofengas be¬
trieben werden . Aus irgend welchem Grund scheint Hochofengas
in den Maschinenraum gedrungen zu sein. Bei beiden Verun¬
glückten wurde Gasvergiftung als Todesursache festgestellt. Wie
di« Gase in den Raum gedrungen sind, wird die Untersuchung
ergeben. Dangelmaier hinterläßt 6, Bux ebenfalls mehrere
Kinder.

(SCB .) Ulm, 4. Nov. In der schon aus früherer Zeit durch
den Gewerbefleiß und den Kunstsinn ihrer Bürger bekannten ehe¬
maligen Reichsstadt Ulm a. D. wird im Jahre 1926 eine große
Eswerbeschau, verbunden mit einer Kunstausstellung , abgehalten
werden , an der eine rege Beteiligung , insbesondere aus dem
württ . und bayrischen Schwaben, erhofft wird . Im Zusammen¬
hang mit der Wiedereröffnung des zur Zeit wesentlich erweiter¬
ten und neu eingerichteten Städt . Museums findet im Spät¬
sommer 1925 eine Ausstellung Oberschwäbischer Kunst aus dem
15. Jahrhundert statt , lei der insbesondere Werke von Multscher
und seiner Richtung zu sehen sein werden . Eine große Blumen-
und Gemüse-Ausstellung Ende Juli 1925 ist ebenfalls in Vorbe¬
reitung . Kerner hält der Kreis XI Schwaben der deutschen Tur¬

nerschaft nächstes Jahr sein Kreisturnfest in Ulm ab . Ueberall
herrscht das Bestreben, nur das Beste zu bieten . Das ohnehin
malerische Bild der an Zeugen alter Kunst und Geschichte so rei¬
chen Münster - uüd Donaustadt hat in der letzten Zeit sehr weit¬
gehende Ausschmückungenerfahren , so daß selbst alte Bekannte in
Ulm Neues und Interessantes in reichem Maße finden werden.
Die günstige Verkehrslage — Knotenpunkt für gang Süddeutsch-
land , Bodensee, Oesterreich und Schweiz — ermöglicht einen Be¬
such auch bei nur kurzer zur Verfügung stehender Zeit.

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Goldmark 1900,0 Ma.
1 Dollar 4.S1 BM.
1 holländischer Eulde « 1671,2 Ma.
1 französischer Franken 229,8 Ma.
1 schweizer Franke « 811,8 Ma.
Eoldumrechnuugssatz für Steuern 1990,9 Ma.
Reichsindexziffer 1,23 Bi.

Stuttgart , 5. Nov . Die Börse war heute im Grunde
freundlich , ohne daß es zu wesentlichen Kursänderungen
kam.

Industrie - und Handelsbörse.
Stuttgart , 5. Nov . Auf der heutigen Industrie - und

Handelsbörse zogen die Preise ein wenig an . Es notier¬
ten von Baumwollgarnen in Dollarcents : engl . Troffel,
Warp - und Pincops 89—91 (am 15. Oktober 88—99) ,
Nr . 30 101—103 (109—102) , Nr . 36 103—105 (102- 104 ),
Pancops Nr . 42 106- 108 (105—107) , je das Kilo ; von
Baumwollgeweben : Cretonnes 15 l̂ —15 ?i (15— 15 )4 ) ,
Renforces 13 )4 —14 (13 )4—13M , glatte Eattune oder
Croises 12—12 )4 (11 )l —12 4̂) . je das Meter . Nächste
Börse am 19. November.

Martinimarkt.
(SCB .) Cannstatt , 5. Nov. Die Abhaltung des auf 11. No-

vember festgesetzten Vieh- und Schweinemarkts ist wegen Seuchen¬
gefahr verboten worden . Es findet also nur der Kübler - und
Holzwarenmarkt auf dem Sailerwasen statt.

(SCB .) Stuttgart , 5. Nov. Nach einer Zusammenstellung des
Statistischen Landesamts ist die Maul - und Klauenseuche am 31.
Oktober 1924 ausgetreten in 5 Oberämtern , 9 Gemeinden , 25 Ge¬
höften , die Schweineseuche und Schweinepest in 3 Oberämtern , 9
Gemeinden, 21 Gehöften, die Kopfkrankheit der Pferde in 5 Ober¬
ämtern , 6 Gemeinden , 6 Gehöften und die ansteckende Blutarmut
der Pferde in 13 Oberämtern , 19 Gemeinden und 26 Gehöften . -

Vieh- und Schweinepreise.
Aus dem Viehmarkt in Balingen  kosteten Farren 306 bis

706, Ochsen 1606—1406, Stierle 130—306, Kühe 256—566, Kal-
binnen 356—520, Jungvieh 110—286, Milchschweine 12—28 -4t, je.
das Stück. — Auf dem Viehmarkt in K i r chh e i m u. T. kosteten
Farren 280—1206, Ochsen und Stiere 260—640, Kühe 180—600,
Kalbeln 320—740, Schmalvieh 120—360. — In Nieder st et - '
ten  kostete das Paar Saugschweine 30—50 -4t.

Fruchtpresse.
In Aalen  kostete alter Weizen 14, neuer 13,64, neue Gerste

11,45, alte 12,50, neuer Haber 8,70; in Ebingen  Haber 9,30
bis 12, Weizen 14, Gerste 11,30; in Heidenheim  Kernen
12,20, Weizen 11,60, Gerste 11,50—13,80, Haber 8,20—11; in
Reutlingen  Weizen 12—14, Gerste 11—13,50, Haber 8,50 bis-
12,50, Unterländer Dinkel 10—13, Alber Dinkel 10—11; in
Riedlingen  Weizen 10—13,50, Gerste 11—12, Haber 9—11;.
in Ulm Weizen alt 12, neu 11, Kernen neu 12,50, Roggen alt
11,70, Gerste neu 11—11,30, Haber alt 12, neu S; in Urach
Dinkel 9, Gerste 10—10,50, Haber 8,50—12, Weizen 11,50; in
Waldfee  Korn 13,25, Gerste 11,80, Haber 8 -4t, je der Ztr.

FÜt die Schriftleltrrrrg verkmtworittch: Friedrich H « n » Scheel «̂
Druck und Berlaz der A. Oelschläger'schen Vuchdruckeret. Ta!w.

wen» Verne!»IwiM
lullt die!, ckie Hausbau schnell aus jecker Verlegenheit, wenn sie

ZMirsedsrkeiiW
nacli kolgenckemveiiier-verept

kerstellt.

375 g dlargarine?kck. ca. 0 91 . . . .
250 g 2uckerpick. ca. 0.45.
2 pSckck. von vr. Oetkers Vanillin-Zucker
125 g abgewogene unck gemahlene klanckeln

pkck. ca. 2.— .
1 Li . cs
250 g Veiwenmekl pick. cs. 024 . . . .
250 g Or. Oetker's Oustin ocker teinrtcs

ätürkemetil?kck. ca. 0.64.

dlk. 0.63
. 0.23
. 0.12

. 0.50
,. . O.lS. o.r

. 0.32
dlk. 2 16

Zubereitung : pühre ckis Lutter scliaumig, gib e!ie Zuralen
nack cker peitie ckaran, külle ckie leigrnasse in eine Lutter- oiier
OedSckspritreunck spritwe kleine Kr3nwe ocker8, ckie man de:
mSssiger klitre bäckt.
Verlangen 8ie vollsttinckige peweptbüclier in cksn OescliSkton.

wenn vergniien, ckurcli posikarte gra.is unck lranko von
Or. Oetker,  Msirmittelksdrik,  kislekelä.

*) Lingetretene Preisschwankungen sinck ru berücksichtigen.

st



SLadLgemeinde Wildberg.
Der am 7. November ds . 3s . fällige

MWMk -1l.UehNM
findet statt

und wird zu dessen Besuche eingeladen.
Wildberg , den 3 . November 1924.

Stadtschultheitzcnamt.- d'Argent.

llrweripeirwsrea-
? VerekSkl,
^ seit 65 )aiiren kaclixemäss betrieben, ist ^
ß relel » surserMlei la I

SMNK . « . desZ . krvkein Z
^ unci emptebien wir solcbes ru gefälligem D

Lesuck . ^

ZVerest« . Muredls. l

Empfehle mein Lager in

Omans
Chaiselongues

Liegestühlen
Portieren-Sarniluren

in Holz und Messing

KäolfZunginger
Oapezier-Seschäft
Obere Marktsirahe 31.

i Smier-MisM
in Baumwoll -Stoffen für warme Leibwäsche:
weiß Köperflanell , einseitig gerauht,
Mk . 2 .10 , 1.80 , 1.70 , 1.50 , 1.40 , 1.20, 1 .10
weiß Pique . . . . Mk. 1.80, 1.6V
bedruckt Flanell s. Nachtjck. Mk. 1.70, 1.8V
Hemdenflanell aus reiner Baumwolle,
ohne Baumwolle -Abfall hergestellt:
gestreift Mk. 1.70,1 .60,1 .40; 1.20 u. SV Pfg.
karriert Mk. 1.80 (allerschwerste Qualität),

1.70 , 1.50 , 1.40 , 1.30 , 1.20 , 1 .VV

PM «« NM. EM.
Habe noch einige neu « runde

FässerM
M1.WLtr.h«lie«r,xniMttaSj»B.
§r. Mast. Köserei, Wildßerg.

Neuweiler.

NeueHo - el- änke
mit Eisenspindeln

liefert n sauberer Ausführung und steht Bestellungen ent¬
gegen.

Zakob Seeger , Wagner.
Verkaufe ea .IVVZtr.

gut eingebrachtes

Hell«.SehO
sowie ea . 10V Ztr.

IllltMVkll
Zu erfragen in der Ge-

schüstssteUe bs . Bl.

1V Ztr.

Most -Obst
sucht zu kaufen

Ehr . Hägele.

6mm , mit Stecher , autoni.
Sicherung , prima Echußleist.
abzugeb . Fest . Preis M .55 .—
Mher .aus d . Gesch .-St .ds .Bl.

«NMMMMW

empfiehlt sein gutsortiertes Lager in

W. O. B.
Ortsgruppe Talw.

Zusammen«»»»
heute Donnerstag
den 6 . Nov ., abends 8 Uhr
im „ Bürgerstüdle " . Um
vollzähliges Erscheinen wird

gebeten.

Echt arabisch

Mocca-
Raffee

roh und jede Woche
. '. frisch gebrannt .',

empfiehlt

Earl Serva

Heise-
GelöeriiSelt

Gute haltbare Ware
Mk . 8 .80 per Ztr . empfiehlt

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

Aepn-dsrken
Vsunsn-

Necken
ktenaniorliguvg
: : ^ ukardeituog : r

in la. Ltoiisn un<1 kül-
lunxen bei massigen

Preisen.

k. lkohWler.
KSrssu.

Mi
ZMrsoMs-

Reparaturen inerh . 1 Tag,
neu « Bälge innerh . L Tagen
bei S . Hohnloser , Pforz.
heim » Bergstraße Nr . 27.

Daselbst stets gebrauchte,
zweireihig « zu haben zu 1V,
12 und 15 Mark

MM «,
gesunde , lagerfähige

Ware empfiehlt

Otto 3 «ng.

Wir empfehlen unser reichhaltige»
-Gr L « ^ ^

. -r«
in seder Preislage

für Herren , Damen u. Kinder
sowie

Glan- M Sl»st.H«»-sch«ht
Geschwister Deuschle

Lederstraße.

Empfehle mein reiches Lager  in

Aktenmappen
Schulmappen

Besuchstaschen
Berufslaschen

Scheinlaschen
Portemonnaies

Rucksäcken
Hosenträgern

alles nur in bester Qualität bei äußerst billigen Preisen

Adolf Irmginger
Tapeziergeschäst Obere Marktslraße 31.

Üdera» ru voden . .M

Ausländischen alten

Hafer
empfiehlt

Otto 3 «ng.
Leibbrand 's

IMk-
Wmstmllil

sind bekannt und hält
vorrätig

K . Otto Vin ŝn
Fernsprecher 171.

ov Neue

MrMse
für den Bezirk

sind in der Druckerei dieses Blattes erhältlich
das Stück zu 10 Pfg.

Die Tanzstunde „ 3 mm ergrün
veranstaltet am Donnerstag,  den 6 . November im
„Dreitz ' schen Saale " hier eine

außerordentliche Tanzstunde»
wozu sedermann sreundlichst «ingeladen wird.

Der Vorstand.

»Ml '' " ,
der Realschulei».der Ne-ilUWinaMmr

werden heute Abend >/,8 Uhr

wiederholt.
Ehorgesavg, Schneeivittchenreigen. Instrumental-

Musik. EWreigen, Wallensteins Lager.
Eintritt für Jedermann nicht unter 50 Pfg . für die Person.

Rektorat der Realschule
_und des Realprogymnafiums.

Calwer Liederkranz.

Herbsl-AaWiW
Samstag » den 8. Nov ., abends 8 Nhr

im „Bad . Hof " .
Zu derselben laden wir unsere verehr !. Mitglieder

sreundlichst ein.

Der Ausschuß.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

:s

Stammheim —Wildberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Freunde , Verwandle und

Bekannt « zu unserer am Samstag,  de»
8 . Nov . 1924 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „Röhl  e " in Sta  m m-
h « tm sreundlichst einzuladcn.

Gmll Kirchherr , Stammheim.
Marie Carle , Wildberg.

Kirchgang 1 Uhr.

Oberweiler —3gelsloch.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , Len 8 . No¬
vember 1924 stattfindendcn

Hochzeitsfeier
in dar Gasthaus z. „ Rögle " in Igelsloch
sreundlichst einzuladen.

3oharm Georg Wurster
Sohn des Martin Wurster in Oberweiler

Barbara BurÄhardt
Tochter des Michael Burktzardt in Igelslsch

Kirchgang 12 Uhr in Jgelsloch.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Gleichmäßig erwärmte
Zimmer und Kohlenersparnis erzielend

Zimmeröse« Kochöfen
Fabriköfen

Wirtschaftsöfen
Waschkessel Kochherde
Vergleichen Sie meine besonders niedrigen Preise.

Wiederverkäufern Sonderpreise.

H. Mlsheimr MG..WrzW
Eisenhandlung 18 Leopoldstraße 13,

MüknepaugenIN«
tLM ew» schmerz- uns gr, >>, « >,. - v
Aer»« tch emvfohl «m Mawn °nsa» dewa »rr. ^ .
und Dr »,erte »^ a >̂ ^ ^ M ^w^ . Brennen ^

Ritter - Drogerie.
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